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21.-28. Febr. 1937Das Berner Wochenprogramm
/»> Ferawe, GwdZ/ydw/fm zmi

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes
Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Sioma der Wunderknabe
gibt täglich nachmittags und abends Konzert-Einlagen im

Kurnaal
Nur kurze Zeit. Freikarten gültig

BERNISCHE MUSIKGESELLSCHAFT

VII. Abonnementskonzert
Dienstag, den 23. Februar, 20 Uhr, im Kasino

Leitung: Dr. Fritz Brun. Solist: Adrian Aeschbacher, Klavier.

PROGRAMM:
Sinfonia concertante Joh. Chr. Bach
Konzert Nr. 2 für Klavier und
Orchester B-Dur Johannes Brahms
Sonate für Klavier, D-Moll Carl Maria von Weber
Vorspiel zu „Meistersinger" Richard Wagner
Oeffentliche Hauptprobe Montag abend 20 Uhr

Konzertflügel Bechstein aus der Alleinvertretung A. Schmidt-Flohr
AG., Bern

Vorverkauf bei Müller & Schade, Spitalgasse 20 (Tel. 31.691).

OCCASION

KUNSTHANDLUNG
F. CHRISTEN
Amthausgasse 7, Bern

Telephon 28.385

SPLENDID PALACE VONWERDT-PASSAGE

Berns erstes und vornehmstes Tcnfilm-Theater
zeigt:

Der Angriff der leichten Brigade
mit ERROL FLYNN und OLIVIA DE HAVILLAND

Was die Woche bringt
iter«£r

Sonntag den 21. Februar, nachmittags 14
Uhr, geht zum letzten Mal „Tristan und
Isolde", Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner mit Anni Weber und Kammersänger
Adolf Fischer a. G., in der Titelrolle in Szene.
Das Werk steht unter der Leitung von Kurt
Rooschüz und Otto Ehrhardt. Die weiteren
Partien dieses grossartigen Bühnenwerkes wer-
den gesungen von Wally Kneubühler a. G. und
den Herren Boehm, von Hohenesche, Löffel a.
G., Winkel. Abends 20 Uhr findet die letzte
Vorstellung, zugl. 20. Tombolavorstellung des
Berner Theatervereins auch öffentl. Billettver-
kauf, von dem erfolgreichen Schauspiel, „Die
erste Legion" von Emmet Lavery, statt. Unter
der Leitung von Kurt Ehrle spielt das gesamte
Herren-Personal des Schauspielensembles,
iterwer
Montag, den 22. Februar, Volksvorstellung

Union, „Cäsar in Rüblikon", Dialektkomödie
von Walter Lesch.

Dienstag, den 23. Februar, Ab. 23, „Woyzek",
Tragödie von Georg Büchner.

Mittwoch, den 24. Februar, Ab. 23, „Bruder
Straubinger", Operette in 3 Akten (4 Bil-
dern) von Edmund Eysler.

Donnerstag den 23. Februar, Ab. 21, „Woy-
zek", Tragödie von Georg Büchner.

Freitag, den 26. Februar, Ab. 21, ,,Der flie-
gende Holländer", Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Samstag, den 27. Februar, neu einstudiert,
„Im weissen Rössl", Operette in 3 Akten von
Ralph Benatzky (Vorstellung zu Gunsten der
Alters- und Unterstützungskasse des Perso-

nais).
Sonntag, den 28. Februar, nachmittags 14I/2'

Uhr, „Carmen", Oper in vier Akten
^

von
Georges Bizet, abends 20 Uhr, „Im weissen

Rössl", Operette in 3 Akten von Ralph
Benatzky.

Montag, den 1. März, 21. TombolaVorstellung
des Berner^ Theatervereins, zugl. öffentl.,
„Simone Boccanegra", Lyrische Tragödie in
einem Vorspiel und 3 Akten von G. Verdi.

iter«. Veranstaltungen vom 21. bis
27. Februar 1937.
21. bis 27. Februar, Konzerte des Belgischen
Attraktions-Orchesters Eloward und Dancing
(Kapelle Megyeri), in allen Konzerten, sowie
im Dancing: Einlagen des Wunderknaben
Sioma.

ÜTo»Z£r/0.
Einges. /acywas- 77zz£öm7, der französische

Meistergeiger gibt nach längerer Zeit wieder
einmal in Bern einen am Montag,
den 1. März, 20I/4 Uhr, im Burgerratssaal des
Kasinos. Mit seinem Begleiter am Flügel Tasso
Janopoulo spielt er ein schönes und interes-
santes Programm, nämlich das Konzert in Es-
Dur von Mozart, die selten gehörte Phantasie
von Schumann, die Kreutzersonate von Beet-
hoven nebst Stücken von Fauré, Rode-Thibaud,
.Szymanowski und Saint-Saens. Der \orverkauf
ist im Musikhaus Zytglogge.
itetatei" (F//.)

(23. Februar).
Werke: Für Orchester von Joh. Chr. Bach

und R. Wagner; für Klavier von Brahms
(mit Orchester) und C. M. von Weber. Lei-
tung: Dr. Fritz Brun. Solist: Adrian Aesch-
bacher, Klavier.

Das berndeutsche Schauspiel von Frau iL
Scäk?'c/z-1V*7, „£ aus
einem Wettbewerb hervorgegangen, bringt in
die Programme der Dialektbühne eine wohl-
tuende Abwechslung. Milieu-, Charakter- und
Spracheigenheiten stehen hier in höherem
Dienste : es geht um die Seele, um das Wert-

volle im Menschen. Zwei Jungverliebte treibt
das Schicksal in innere Kämpfe. Schwer trägt
Annemarie am Tode ihres Vaters, schwerer
daran, dass der Geliebte sie meidet, übler
Reden wegen, die gegen ihren Vater gefallen.
Doch der junge Peter Luterbach, von Pflege-
eitern auferzogen, leidet nicht minder. Ge^
stützt auf die Verleumdung muss er Annemaries
Vater auch für den seinigen, die Geliebte für
seine Schwester halten. Ein alter Brief, frei-
mütige Geständnisse und die edle Fürsorge der
alten Witwe Aufrecht bringen die Wahrheit
ans Licht und erlösen das junge Paar vom
quälenden Druck der Geheimnisse. Dass sie
ihre Enttäuschung mit Würde getragen haben,
gereicht ihnen und dem Stücke zur Ehre. —-

Das Spiel brachte die wenigen Personen natür-
lieh und grosszügig heraus; das Gespräch
zwischen Vater und Tochter im 1. Akt z. B.
war geradezu entzückend. Schade, dass die Lieb-
haberrolle so flügellahm gespielt wurde, zumal
Annemarie gegen Ende recht charaktervolle
Rasse entwickelte. Das bäurische Element war
im Landwirt Siebental und seiner braven Toch-
ter (prächtige Nebenrolle!) schön vertreten,
edle Patrizierart in der Witwe Aufrecht. Zwei
bodenständige Originale sorgten für Humor :

der vielzüngige Waschteufel der Frau Brand
und die schicksalsbefrachtete Elixier- und Nu-
delnspezialistin Elise, unbedingt eine Perle der
Heimatbühne.

Noch ein offenes Wort an die Dichterin
Ihr Erfolg ist klar und eindeutig, im Künstle-
rischen wie im Moralischen. Und gerade des-
halb möchten wir auf einen Umstand hinweisen,
den vielleicht einzigen Fehler des Werkes.
Die Handlung lebt ausschliesslich von der
Analyse: nahezu alles wird herausgeplaudert
oder herausgefragt. Wir sehen in dieser ein-
seitig analytischen Methode eine Gefahr, der
wir rechtzeitig und ehrlich begegnen wollen.
Die Dichterin verdient es. G.

?ebr. i<?z/Das Lerner Wocden^rograrnrn
^We/Z-e?- /?/> ^ere/??e, Mi/ /<M5/-Nâàe?M??5e

Das Lernerwocbenprograinin bildet einen Lesrandteil der „Lerner Wocbe". — Inserate in llinrabinungen nacb dein Inserrionspreis des Lianes
Dillsendungen bis spätestens Vlircwncb rnittags an den Verlag der „Lerner Wocbe", Lollwerk i;, Lern

^UOIIRA âer Wurlààliâbe
gibt läglicb nacbinirrags nnd abends Konxerr-Dinlagen irn

blur kurxe ^eir. Dreikarten gültig!

S6«?UI8C«c ^IU8IKee8ei.i.5c:«^k-7

VII. /^iionnementslcon^snt
Dienstag, den 2Z. Debruar, 20 Dbr, iin Kasino

Leitung: Dr. Drirx Lrun. 8 olist: Vdrian àescbbacber, Klavier.

?KOOK^.lVlKI:

8inkonia concertante sob. Lbr. Lacb
Koncert Klr. 2 für Klavier und
Orcbester L-Dur Mbannes Lrabrns
8ouare für Xlavier, O-^loll (larl ^laria von Weder
Vorspiel 2u .Meistersinger" Kicbard Wagner
Oeikenrlicbe Hauptprobe blonrag abend 20 Lbr

Konzertflügel Lecbsrein aus der Alleinvertretung V. 8cbinidr-Dlokr
V(L, Lern

Vorverkauf bei lVlüller à 8cbads, 8pitalgasse 20 (Del. zi.691).

occ:^8iO^i

f.
^mi>isu5gs55s 7, kern
Isispbon 23.333

8 t ^ ^ H I ^ I. ^ ^ ^ VOtl vvekvr
Ssrns si-skss ODcl vOtDsDrusìss Dcüilüi-n-DDsskSt
?slgt:

Der Vn^i iks «Ivr leielitea Iti iK»«!«

mit ckkOi. und 0I.IVI^ vc «^vil.i.^i>so

Wâ8 üie Wocde bringt
8onntag den 21. Debruar, nacbrnittags 14

Lbr, gebt 2urn letzten lVlal „Dristan und
Isolde", Handlung in z ^VuDügen von Kicbard
Wagner mit ^.uui Weder und Kammersänger
^.âolf Li8cder a. in der Titelrolle in 8?ene.
Das Werk stsbt unter der Deitung von Kurt
Kooscbü2 und Otto Dbrbardt. Die weiteren
Lartien dieses grossartigen Lübnenwerkes wer-
den gesungen von v-all^ Kueubübler a. O. und
den Herren Loebrn, von Dobeuescbe, Lökkel a.
O., Winkel. Abends 20 Lbr findet die letzte
Vorstellung, 2ugl. 20.Doinbolavorstslluug des
Lerner Dbcatcrvereius aucb ökkentl. Lillcttver-
kauf, von dein erkolgreicben Lebauspiel, „Die
erste Legion" von Drurnet Laver^, statt. Dnter
der Deitung von Kurt Dbrle spielt das gesarnte
llerren-Dersouai des Lcbauspielenssrnbles.

blontag, den 22. Debruar, Volksvorztellung
Dnion, „Läsar in Küblrkon", Dialektkoinödie
von Walter Descb.

Dienstag, den 2z. Debruar, 2Vb. 2z, „Wo^ek",
Tragödie von (5eorg Lüclmer.

Vlittwock, den 24. Debruar, ^,b. 2z, „Lruder
Ltraubinger", Operette in z TVKtsu (4 Lil-
dern) von Ddinuud Dosier.

Donnerstag den 2^. Debruar, lVb. 21, MV«)'-
2ek", Dragödie von Oeorg Lücbner.

Lreitag, den 26. Ledruar, ^Vd. 21, ,,Der file-
gende Holländer", Oper in z Mieten von
Kicbard Wagner.

8am8tag, den 27. Ledruar, neu eiu8tu<liert,
„Irn weissen Kössl", Operette in z mieten von
áal^)d Leuatxlc^ (Vor8te11uug 2U (^un8ten der
Alters- und llnterstüt2ungskasss des Lerso-
nals).

8onntag, den 28. Debruar, nacbrnittags 14^
llbr, „Oarrnen", Oper in vier iVkten von
Oeorges Li^et, abends 20 llbr, „Irn weissen

Kössl", Operette in z ^.btsn von Kalpb
Lenatrbv.

lvlontag, den 1. lVlär?, 21. 'DornbolaVorstellung
de8 Lernen ^deàrverein8, ^u^l. öffentl.,
„Linione Loccnne^ra", I>^ri8cde "I^ra^ödie in
einem Vor8^)iel und z ^.Icten von (5. Verdi.

Vernn8taltunAen vom 21. di8
27. I"edru3.r 19Z7.
21. bis 27. Debruar, Koncerte des Lelgiscben
2^ttraDtions-Orcbesters Dloward und Dancing
(Klapelle lVleg^eri), in allen lKon^erten, sowie
irn Dancing: Dinlagen des Wunderlcnaben
8iorna.

^07726^/6.
Dinges, /sc^uer der fran2ösiscbe

lVleistcrgeigcr gibt nacb längerer l^eit wieder
einmal in Lern einen am VlontaA,
den 1. Vlär2, 20^/4 Dbr, irn Lurgerratssaal des
Kiasinos. lVlit ssinern Legleiter arn Dlügel Ibasso
lanopoulo spielt er ein scbönes und intsres-
sautes Lrograrnrn, närulick das Kion2ert in Ds-
Dur von Vlo2art, die selten geborte Lbantasie
von 8cburnann, dis Kreràersonate von Lset-
boven nebst 8tüclcsn von Daure, lìode-îbibaud,
82)inanowslci und 8aint-8aens. Der Vorverkauf
ist irn lVlusibbaus Zl^tglogge.

(2z. Ledruar).
Werbe: Dllr Orcbester von lob. Lbr. Lacb

und K. Wagner; für lLIavier von Lrabrns
(rnit Orcbester) und L. lVl. von Weber. Dei-

tung: Dr. Drit? Lrun. 8olist: iVdrian àscb-
backer, Klavier.

FeT'T/.

Da8 derndeut8ede 8cdau8piel von f'rau A.
aus

einern Wettbewerb bervorgegangen, bringt in
die LroAramme der Dialàìdûdne eine vvodl-
tuende 2Vbwecbslung. lVlilieu-, Lbarabter- und
8praedeÌAendeiten 8teden dier in döderem
Dienste: es gebt UIN die Lsele, UIN das Wert-

volle irn lvlenscben. ?wei lungverlisbte treibt
das 8cbicbsal in innere Klärnpke. 8cbwer trägt
2Vnnernarie arn Dode ibres Vaters, scbwerer
daran, dass der Oeliebte sie rueidet, übler
Keden wegen, die gegen ibrsn Vater gefallen.
Doed der i'un^e Leter Luterdacd, von Lfle^e-
eitern auker^ogen, leidet nicbt nrinder. Os^
8tüt2t auf die Verleumdung MU88 er ^.nnemarie8
Vater aucb für den seinigen, die Oeliebte kür
8eine 8cdwe8ter dalten. Lin alter Lrief, frei-
rnütige Oeständnisse und die edle Dürsorge der
alten Witwe Aufreckt bringen die Wabrbeit
ans Dicbt und erlösen das Zunge Laar vorn
quälenden Drucb der Oebeirunisse. Dass sie
ibre Dnttäuscbung rnit Würde getragen kaben,
gereickt iknen und dein 8tücbe 2ur Dbre. —
Das 8piel kracbte die wenigen Lersonen natür-
lick und gross2llgig beraus; das Oespräcb
2wiscken Vater und Docbter irn 1. TVbt 2. L.
war geradezu ent2ücbend. 8cbade, dass die Dieb-
baberrolls so flügellalnn gespielt wurde, 2urnal
lfnneinaris Aegen Dnde reckt cbarabtervolls
Kasse entwickelte. Das bäuriscbe Dlenrent war
irn Landwirt 8iebental und seiner braven Dock-
ter (präcbtige Klebenrolle!) scbön vertreten,
edle ?atrÌ2Ìerart in der Witwe Aufreckt, ^wei
bodenständige Originale sorgten kür Durnor:
âer viel^üugige Wa8edteu5el cler Lrau Lrauà
und die sckicbsalsbekracbtete Dlixier- und Klu-

delnspe2Ìalistin Dlise, unbedingt eine Lerls der
Deirnatbübne.

I^oed eiu offeue8 Wort au clie Dicdteriu!
Ibr Drkolg ist klar und eindeutig, irn Künstle-
riscben wie irn lVloraliscben. Dnd gerade des-
kalb rnöcbten wir auf einen Umstand binweisen,
den vielleicbt einzigen Dekler des Werkes.
Die Dandlung lebt ausscbliesslicb voll der
àalzise: nabe^u alles wird berausgeplaudert
oder berausgekragt. Wir seben in dieser ein-
8eitig anal^tÌ8edeu VIetdocle eme (?e5adr, âer
wir recbt2sitig und ebrlicb begegnen wollen.
Die Dicbterin verdient es. <?.



DAS BERNER WÔCH EN-PROGRAMM Nr. 8

Das am letzten Sonntag gezeigte hervorragen-
de Kulturfilm-Dokument: „JFax Fi <öe

JFelt?", vermochte eine derartige Besucher-
schar anzulocken, dass leider eine grosse
Zahl unverrichteter Dinge umkehren musste,
weil das Theater schon frühzeitig ausver-
kauft war. Es findet deshalb nächsten Sonn-

tag, den 21. ds., vormittags io3/^ Uhr, im
Cinéma Capitol eine Wiederholung dieser
Veranstaltung statt.

Das Thema der Lektionspredigt, die am
21. Februar in den Gottesdiensten der Christ-
liehen Wissenschaft gelesen wird, heisst „Ge-
müt".

Text: Sprüche 3 : 5. Verlass dich auf den
Herrn von ganzem Herzen, und verlass dich
nicht auf deinen Verstand.

Die Lektion besteht zur Hälfte aus Bibel-
stellen; eine ist L. Joh. 1 : 5. Und das ist die
Verkündigung, die wir von ihm gehört haben
und euch verkündigen, dass Gott Licht ist und
in ihm ist keine Finsternis.

Der andere Teil der Lektion wird gelesen
aus dem Buche „Wissenschaft und Gesundheit
mit Schlüssel zur Heiligen Schrift" von Mary
Baker Eddy, dort lautet eine Stelle: Die
Wissenschaft enthüllt, dass es nur e/w Gemüt
gibt, und dieses eine leuchtet durch sein eigenes
Licht und regiert das Universum, einschliess-
lieh des Menschen, in vollkommener Harmonie.
(S. 5i°/ii.)

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Meine Frau ist keine regelmässige Radio-
hörerin. Sie huldigt auch nicht in besonderem
Masse dem Tanzvergnügen, und mit den
feschen Wienerinnen fühlt sie sich gar nicht
wesensverwandt. Wenn aber von Johann Strauss
die Rede ist, wenn die schmeichelnden Klänge
eines Wiener Walzers ertönen, dann werden
Strumpfkugel, Socken und Stopfgarn versorgt,
der „Faulenzer" erhält unverhofften Besuch,
die emsigen Hände liegen gefaltet im Schoss,
und ein hellblaues Pantöffelchen mit Seiden-

quaste wippt im Dreivierteltakt.
Auch wir feiern das 70jährige

Jubiläum der „schönen, blauen Donau", und
mit uns lauscht man in Amerika, Ungarn,
Dänemark, Schweden, Norwegen, Holland,
Frankreich, Jugoslawien und in der Tschecho-
slovakei den lieblichen Klängen aus der ein-
stigen, schönen, Kaiserstadt. So mitreissend
singt und spielt man Walzer nur in Wien
In Rhythmus und Ausdruck spüren wir Tradi-
tion und angeborenes Walzerempfinden. Und
wir verstehen, dass die Donau, dieser sagen-
umwobene Strom einen Musiker begeistern
kann. Schöne, blaue Donau, grösster Strom
Europas, in deren Wellen sich Wälder und
Berge, Burgen und stolze Städte widerspiegeln
Donau, die breit und ruhig die ungarische und
walachische Tiefebene durchströmt und nach
2680 Kilometer langer Reise weit im Osten
sich in das Schwarze Meer ergiesst.

Während in Wien das Konzertpublikum von
Nummer zu Nummer wärmer wird, und das
Stimmungsbarometer auf Sturm steigt (auf
Beifallsturm natürlich!), halten in Basel einige
Fastnachtsintriganten (liebenswürdige Intrigan-
ten, pär-se!) ihre Hauptprobe ab und üben sich
in der Auswahl aktueller Themen und im
Versemachen. Unnötig zu sagen, dass unsere
Miteidgenossen am Rheinknie jede Fastnachts-
beschäftigung mit Trommler- und Pfeifervor-
trägen irgendeiner Lälliclique begleiten, und
dass Bern und Zürich Hauptlieferanten der
Schnitzelbänke sind.

Damit man keinem der drei deutsch-schwei-
zer Studios etwa den Vorwurf machen könnte,
es habe keinen Sinn für Maskenfreiheit oder
es fehle ihnen an Witz und guten Einfällen,
so lässt auch Zürich weidlich den Hund ab
und rührt mit Pfauenfeder und Rassel im
Brei der jüngsten Vergangenheit — und Düfte
entsteigen ihm blumig und fein — —

Ich sehe gar nicht ein, warum ein schweize-
risches Jassreglement nicht existieren sollte!
Andere typisch eidgenössische Sportarten, wie
Bridge, Boccia, Kegeln, Schwarzpeter, russi-
sches Billard und Eile mit Weile werden auch
nach bestimmten Regeln und Gesetzen betrie-
ben. Dem Jass ist zudem eine gewisse wirt-
schaftliche Bedeutung nicht abzusprechen, und
auch sein pädagogischer Einfluss dürfte nicht
unwesentlich sein. Schreibt doch das schweize-
rische Jassreglement vor, dass während dem
Spiel Ruhe zu herrschen hat, und dass Reden
und Mogeln verpönt sind.

In seiner Plauderei berichtete uns Fr. Bra-
wand viel interessantes von unserm National-
spiel. Schade, dass er uns nicht gesagt hat,
wer Inhaber des eidgenössischen Dauerjass-
rekordes ist!

Zur Beruhigung unserer bessern Ehehälften
sei erklärt, dass der Jass ein harmloser Sport
ist, wenn mans nicht übertreibt. Und ein ge-
rissener „Match", ein zünftiger „Wys", oder
eine verpatzte Gelegenheit können für die un-
mittelbar Beteiligten tagelangcn, interessanten
Gesprächsstoff liefern.

„Hättisch du uf mi Schuflebueb d'Härz-
damen agäh, und uf en Eggezähner ds Chrüzass
gschmiert,de wäre mer — de hätte mer — —
aber äbe — —

jE7/ Mz/Zoaga zra

Sottens vermittelt uns jeden Abend einen
kurzen und interessanten Ueberblick der inter-
nationalen Skiwettkämpfe in Chamonix. Wir
kennen Squibbs, den welschen Allroundrepor-
ter, der in seiner lebhaften, geistreichen Art
stets ein farbiges Bild sportlicher Veranstal-
tungen zeichnet. Und wir hatten zudem die
Freude von den Herren Simon und StuDer,
dem Präsidenten und dem technischen Leiter
des schweizerischen Skiverbandes, in deutscher
Sprache eine knappe und flotte Orientierung
über die Leistungen unserer Wettkämpfer zu
hören.

Der Skisport hat eigentlich in fabelhaft
kurzer Zeit die Welt erobert — und man
betreibt ihn nicht nur auf dem Schnee, sondern
auch im Konzertlokal — — Aus Wien hörte
ich letzthin einen Skiläufermarsch, das Skilied
„die weisse Kunst", einen Skiwalzer „bald is
Pulver, bald is Harsch", dann Skistanzln,
den Galopp „in der Skihütte" und zum Schluss
den Brettlfahrerjodel — — flotte Musik, in
der ein toller Schuss kühner Abfahrtsrasse
steckt.

Natürlich gibt es auch Dinge, die man in
einer Radioplauderei nicht gut verständlich
erklären kann. Die neue Kunstrichtung in der
Malerei, von der kürzlich via Basel die Rede
war, nennt sich konstruktivistisch. Sie zeigt
uns Vierecke, Kreise, Balken, sie wandelt ein-
fache Motive ab, variiert und kompliziert sie,
wie man es bei musikalischen Motiven etwa tut.
Das Bild wird aus dem geschlossenen vier-
eckigen Rahmen befreit, und es entstehen Ge-
mälde im Viertakt- und im Dreitakt-Rhythmus,
die sich am Schluss ihrer Entwicklung zu einem
grossen Finale steigern.

Wir sind daran gewöhnt, dass das Bild
einen Baum, einen Menschen darstellt. Mit
Vierecken und Kreisen können wir nicht viel
anfangen. Abstrakte Malerei, atonale Musik
— es tut mir leid, aber ich verstehe beide
nicht.

Auf Wiederhören

Radio-Wcohe
Programm von Beromünster

7g« 27. Fg£r««r. Zterw-ifo.5-0/-Zzzrzc/z/
10.00 Protestant. Predigt. 10.45 Mozart-
Matinée. 11.45 Feuilleton. 12.00 Konz, des
Radio-Orch. 12.40 Konzert. 13.30 Rotkäpp-
chen, Märchenoper. 17.00 Weltkonzert aus
Buenos-Aires. 17.30 Konz. d. Staatsposaunen-
chors Basel. 18.00 Wirtschaftsbarometer.
18.20 Messe in C-dur. 19.00 Zum 80. Ge-
burtstag von Sir Baden-Powell. 19.45 Vor-
trag. 20.10 Konz, des Weimarer Trios.
2°-55 Radio-Orchester. Uebertrag. a. d. gros-
sen Musiksaal, Basel.

Moretag, ifev 2a. Fei«;-.
12.00 Schallplatten. 12.40 Unterh.-lVIusik.
16.00 Frauenstunde. 16.30 Populäre Gesänge.
17.00 Schallplatteneinlage. 17.10 Kammer-
musikwerke von A. Dvorak. 18.00 Lieder
zur Laute. 18.30 Jugendstunde. 19.05 Vom
Schweiz. Luftverkehr. 19.40 Bergblumen,
Singspiel. 20.30 Grundfragen nationaler Er-
ziehung. 20.50 Kalevala, Querschnitt durch
d. finnische National-Epos.

7g« 2J. Fg£r««;\ i?gr«-i?«5g/-Z«rZCÄ:
12.00 Drei berühmte Tenöre. 12.40 Unterh.-
Konzert. 16.00 Nordische und Russische
Musik. 16.30 Unterhalt.-Musik. 17.00 Pro-
gramm nach Ansage. 17.15 Konzert. l8.00
Verkehrsdisziplin. 18.15 Kino-Orgel. 18.30
Fischkrankheiten, Vortrag. 19.00 Handorgel-
duette. 19.25 Wir erklären 19.40 Ar-
chäologischer Arbeitsdienst der Schweiz.
20.05 Einführung in nachfolg. Sinfoniekon-
zert. 20.15 Sinfoniekonzert. 21.00 Anna wird
in eine Anstalt versorgt. 21.30 Franz. Kla-
viermusik.

MzAwocA, 2,7.
12.00 Konz. d. kl. Kapelle. 12.40 Radio-
Orchester. 16.00 Frauenstunde: Zeit ist Geld.
16.30 Konzert. 17.00 Gute Musik-Hausmusik.
18.00 Kinderstunde. 18.30 Gesprochene Land-
Schäften. 19.15 Neu aufgefundene Lieder v.
Hugo Wolf. 19.40 Abendkonzert. 20.40 Wein-
laune, Sendespiel. 21.30 Zeitgenöss. Schwei-
zermusik.

Z)o««gr5tag, 7. 25. Fg£r««r. i?gr«-i?«.rg/-Z«ric/z.-
10.20 Schulfunk. 12.00 Volkstümliche Musik.
12.40 Unterhaltungskonzert. 16.00 Für die
Kranken. 16.30 Klavierkonzert. 17.00 Indi-
sehe Lieder, anschl. Tanzmusik. 18.00 Radio-
Küchenkalender. 18.10 Balladen für Männer-
chor. 18.30 Der Rote Tod. 18.50 H. Köpfli
spielt auf der Zither. 19.05 Kleiner Ge-
Schichtskalender. 19.15 Zithervorträge. 19.40
Reportage. 20.00 Konz. d. Radio-Orchesters.
21.00 Wozzek, Drama. 22.15 Aus der Arbeit
des Völkerbundes.

Freitag, 7g« 2d. Fg&r««r. ;
12.00 Schallplatten. 12.40 Konz. d. Radio-
Sextettes. 16.00 Krönungsmesse von Mozart.
16.30 Konz. d. kleinen Kapelle. 17.10 Radio-
Orchester. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Rechtl.
Streiflichter: ein Ziegel fällt vom Dach.
18.45 Akustische Wochenschau. 19.40 Lieder
eines fahrenden Gesellen. 19.55 Wir erleben
Tiere. 20.15 Geistl. Konzert. 20.45 Tschechi-
sehe Musik. 21.15 Klänge aus Mähren. 21.55
Dorothea, Operette von Offenbach.

Famrteg, de» 27. FeirzMr. .Ber«-.Ba.je/-Zîï«cF.'
12.00 Rundreise durch die Schweiz. 12.40
Unterh.-Konzert. 13.30 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.45 Engadiner Studenten singen.
14.10 Programm nach Ansage. 16.00 Konzert
des Handharmonikaquartetts Pratteln. 16.30
Tanzmusik. 17.15 Violine und Klavier. 18.20
Unterh.- und Tanzmusik. 18.40 Was sind
Hormone, Vortrag. 19.40 Zithermusik. 20.00
Blasmusik. 20.30 Der Amerikaner, Bauern-
komödie. 22.00 Ländl. Tanzmusik. 22.35
Moderne Tanzmusik.

Z^lr. 8

FeT'7767' ^577^777'/7/777-(?67776 7777/6.

Das am letcten 8onntax xeceixte kervorraxen-
ke Kulturkilm-Dokument: „ID-ZX âe
IDeÄ?"> vermockte eine kerartixs Lesuckcr-
sckar anculocken, kass leiker eine grosse
c6akl unverrickteter Dinxe umkekren musste,
weil kas Dkeater sckon krükcsitix ausver-
kaukt war. Ds linket keskalk näcksten 8onn-
tax, Ken 2i. ks., varmittaxs io3/^ Dkr, im
Linêma Lapitol eins Wiekerkolunx kieser
Veran8taItunA 8tatt.

(?^7'7>âe^6 ^7^677^e^s/^.

Das Dkema kcr Dektionsprckixt, kie ain
2i. Dekruar in Ken dotteskiensten ker Dkrist-
licken Wissensckalt xclessn wirk, IieÌ88t „(le-
mût".

lexd 8prücke z : z. Vcrla8s kick auk Ken

Herrn von xancem Kercsn, unk verlas8 kick
niât auk keinen Vsrstank.

Die Dektion bestellt cur Hallte au8 Libel-
stellen; eine ist D. loll. I : z. link kas Ì8t kie
Verkünkixunx, kie wir von ilnn xekört kakcn
und euà verBüudiAen, da88 (5ott Biât Î8t und
in iklll ist keine Finsternis.

Der ankere Dell ker Deletion wirk xslesen
ans Kern Lucke „Wissensckalt unk desunkkeit
rnit 8cklüssel cur lkeilixen 8ckrilt" von Marv
BaBer Bdd^; dort lautet eine 8t«11e: Die
Wi88en8àakt enthüllt, da88 e8 nur si?? (^einüt
xikt, unk Kieses eine leuclitet kurck sein eixenes
Dickt unk rexiert kas Universum, einsàliess-
lick kes Menscken, in vollkommener Harmonie.
(8. Zio/ii.)

Dallo! 8àweÌ2erÎ8àer
Baude88euder!

2^« lier xc^ö«e», öla»s« — —
Meine Drau ist Deine rexelmässixe Dakio-

körerin. 8ie kulkixt anà nickt in besonderem
iVla88e dem Dan^ver^nû^en, und mit den
lescken Wienerinnen lüklt sie sick xar nickt
weseu8verwandt. Weuu aì>er von doliann 8trau88
kie Deke ist, wenn kie sckmeickelnken Klänxe
eine8 Wieuer Wa1?ei8 ertönen, dann werden
8trumplkuxel, 8ocksn unk 8topkxarn versorxt,
ker „Danieder" erkält unverkokkten Lesuck,
kis emsixen Känke llsxen xelaltet im 8ckoss,
unk ein kellblaues Dantölkelcksn mit 8siken-
-zuasts wippt im Dreivierteltakt.

l^.uck wir leiern „s» /Ä?M'I/e" kas 7ozäkrixs
lubiläum cler „sekönen, Klanen Donan", nncl
mit nns lausclit man in Amerika, Dnxarn,
Dänemark, 8cl>weclen, kiorwexsn, Dollanà,
Drankreicli, ilnxoslawien nnâ in <ler Dsclieclio-
slovakei clen liebliclien Xilänxen aus (ler ein-
stixen, scliönep Xaiserstaàt. 8o mitreissenä
sinxt nncl spielt man ^Val?er nur in Wien!
In ük^tlimus nnà àsàruck spüren wir Dracli-
tion nncl anxekorenes 'Wàeremplinclen. Dncl
wir verstellen, class clis Donan, clisser saxen-
nmwokene 8trom einen lVlnsiker kexeistern
kann. 8cliöne, Klane Donau, grösster 8trom
Dnropas, in cleren Wellen siek Walker nncl

Lerxe, Lurxen nncl stolze 8täclts wiclerspiexeln!
Donan, clie vreit nncl rukix kis nnxariseke nncl
walaekiscke Dielskene clurekströmt unk nack
2680 XKIometer lanxer Keiss weit im Dsten
sick in kas 8ckwar?e lVleer erxissst.

Wäkrencl in Wien kas Konxertpnblikum von
klummer 2N klnmmer wärmer wirk, nnk kas
8tiinmunxskarometer ank 8turm steixt (anl
Leilallstnrin natnrlick!), kalten in lZassl einixe
?astnacktsintrixantsn (liebenswürkixe Intrixan-
ten, pär-ss!) ikre lkanptproks ak unk nken sick
in ker àswakl aktueller Dkemen nnk im
Versemacken. Dnnötix 2N saxen, kass unsere
lVliteikxsnossen am Rkeinknie zeke Dastnackts-
kesckältixunx mit Drommler- unk ?keilervor-
träxen irxenkeiner Dälliclic^ue ksxleiten, unk
kass Lern nnk Türick Hauptliekeranten ker
8cknit2slbänke sink.

Damit man keinem ker krsi kentsck-sckwei-
?.er 8tukios etwa kcn VorwurI macken könnte,
E8 kaöe deinen 8inu ^ür !IVIa8ìcenkredìeit oder
es lekls iknen an Wit2 unk xuten Dinlällen,
so lässt auck Mrick weiklick ken llunk ak
unk rükrt mit Dkanenleksr unk Dassel im
Lrei ker zàxsten Verxanxenksit — unk Dülte
sntsteixen ikm klumix nnk kein — —

F/öcA, ^^5/
Ick sske xar nickt sin, warum ein sckweixe-

risckes lassrexlement nickt existieren sollte!
Ankere t)'pisck eikxenössiscks 8portarten, wie
Lrikxs, Loccia, Diexeln, 8ckwar2petsr, russi-
8e^68 Billard und Bile mit ^Veile werden aucli
nack kestimmtsn Dsxeln nnk Leset^sn dstrie-
ken. Dem lass ist 2ukem eine xewisse wirt-
sckaktlicke Lekeutunx nickt ak?.usprecken, nnk
auck sein päkaxoxiscker Linklnss kürkte nickt
unwe8entliâ 8ein. 8elireiöt docli da.8 8àwei?e-
riscke lassrexlement vor, kass wäkrenk kein
8piel Duke 2U kerrscken kat, unk kass Deken
unk Vloxeln verpönt sink.

In seiner Dlaukerei ksricktste nns Dr. Lra-
wand viel intere88ante8 von un8erm National-
spiel. 8ckake, kass er uns nickt xssaxt kat,
wer Inkaber kes eikxenössiscken Dauer^jass-
reKorkes ist!

?ur Lerukixunx unserer kessern Dkekälkten
sei erklärt, kass ker lass ein karmloser 8port
ist, wenn mans nickt übertrsikt. Dnk ein xe-
rissener „iVlatck", ein 2ünltixsr „W)-s", oker
eine verpatzte (Zslexenkeit können Inr kis nn-
mittslkar Lsteilixtcn taxelanxen, interessanten
Lsspräcksstokl lislern.

„Ilättisck ku nk mi 8cknlleknek k'lkär^-
kamen axäk, nnk uk en Dxxexäkner ks Lkrü^ass
xsckmiert,ke wäre mer — ks kätte mer — —
aker äks —- —

8ottens vermittelt nns zeken ^.bsnk einen
kurzen nnk interessanten llskerklick ker inter-
nationalen 8kiwettkämple in Lkamonix. Wir
l^euu«n 8^uilzl)8, deu wel8clieu ^.llrouudre^or-
ter, ker in seiner lskkaktsn, xeistreicken ^.rt
stets ein larkixss Lilk sportlicksr Veranstal-
tunxen xeicknet. Dnk wir katten 2ukem kie
Breude vou deu Derreu 8imon uud 8tuoer,
Kern Dräsikenten unk kern teckniscken Deiter
kes sckweixeriscken 8kivsrbankes, in keutscker
8pracke eine Knappe unk Ilotte Orientiernnx
ükvr kis Dsistunxen unserer Wettkämpier 2U
kören.

Der 8kisport kat eixsntlick in lakelkalt
kurxer ^sit kis Welt erobert — unk man
betreibt ikn nickt nur auk kern 8cknee, sonkern
auck im Kon^srtlokal — — às Wien körte
ick letxtkin einen 8kiläulermarsck, kas 8kiliek
„kis weisse Kunst", einen 8kiwalxer „kalk is
Bulver, öald Ì8 Har8eli", dauu 8lci8tau^1n,
Ken (Zalopp „in ker 8kikntts" unk 2um 8ckluss
ken Lrettlkakrer^oksl — — Hotte lVlnsik, in
ker ein toller 8cknss küknsr àlakrtsrasse
steckt.

klatürlick xibt es auck Dinxe, kie man in
einer Dakioplanksrei nickt xnt verstänklick
erklären kann. Die neue Kunstricktunx in ker
lVlalersi, von ker knr^lick via Lasel kie Deke
war, nennt sick konstrnktivistisck. 8ie 2eixt
uns Vierecke, Kreise, Lalken, sie wankelt ein-
lacke lVlotive ab, variiert unk kompliciert sie,
wie man es bei musikaliscken lVlotiven etwa tut.
Da8 Bild wird au8 dem ^e8cl^1o88eueu vier-
eckixen Dakmen bekreit, unk es entstellen de-
mälke im Viertakt- unk im Dreitakt-Dk^tkmns,
kie sick am 8ckluss ikrer Dntwicklnnx cu einem
xrossen Dinale steixsrn.

Wir sink karan xewöknt, kass kas Lilk
einen Laum, einen lVlenscken karstellt. lVlit
Vierecken unk Kreisen können wir nickt viel
antanxen. Abstrakte Malerei, atonale Musik
— es tut mir lsik, aber ick verstsks keike
nickt.

àk Wiekerkören!
Ka^7'A77777.

Bâdio-^ oolko
I'roxramm von Leromünsrer

^07777/Q^, ^677 ^67'77-FQ^6/-^777/e/?.'

ic.oo Lrotsstant. Lrekixt. 10.4z Mocart-
lVtatiuee. 11.45 Beuilletou. 12.00 I^ou?. des
Dakio-Orck. 12.40 Koncert, iz.zo Dotkäpp-
cken, Märckenoper. 17.00 Weltkoncert aus
Luenos-lIIres. 17.zo Konc. k. 8taatsposaunen-
ckors Lasel. 18.oo Wirtsckaltskarometer.
18.20 Messe in L-Kur. 19.00 ^um 80. (Ze-

kurtstax von 8ir Laken-Lowell. 19.4z Vor-
tra.A. 20.10 X^ou2. de8 Weimarer Drios.
^^ 55 Badio-Drclie8ter. Deöertra^. a. d. ^ro8-
sen Musiksaal, Lasel.

12.OO 8elia11^>1aììeu. 12.40 I^uìerli.-lVlu8Ìl^
16.00 Braueu8tuude. 16.50 Bo^uläre (?e8änAe.
17.00 8elia11^)1atteuem1aAe. 17.10 Kammer-
musikwerke von cV Dvorak. 18.00 Dieksr
cur Daute. 18.zo luxsnkstunke. 19.0z Vom
8cliweÌ2. Bu^tverl^elir. 19.40 Ber^ölumen,
8inxspicl. 20.zo drunkkraxen nationaler Dr-
ciekunx. 20.zo Kalevala, dusrscknitt kurck
k. kinniscks Kational-Dpos.

D7677^/S^, ^677 ^67'77-At?^6/-^?77'7ci/k.
ic.oo Drei kerükmte Denöre. 12.40 Dnterk.-
Koncert. 16.00 klorkiscke unk Dussiscke
Musik. 16.zo llnterkalt.-Musik. 17.00 ?ro-
xramm nack àsaxe. 17.1z Koncert. 18.00
Verkekrskisciplin. 18.1z Kino-Orxel. 18.zo
BÌ8elil^raul^lieiteu, VortraA. 19.00 Daudor^el-
kuette. 19.2z Wir erklären 19.40 à-
ckäoloxiscker àkeitskienst ker 8ckweic.
20.0z Dintükrunx in nacklolx. 8inloniekon-
cert. 2O.IZ 8inkoniskoncert. 21.00 àna wirk
in eine àstalt vsrsorxt. 21.zo Dranc. Kla-
viermusik.

12.OO I^ou2. d. 1^1. I^a^elle. 12.40 Badio-
drckester. 16.00 Drauenstunke: ^eit ist delk.
16.zo Koncert. 17.00 dute Musik-Kausmusik.
18.00 Bduder8tuude. 18.50 (5e8^>roclieue Baud-
sekaltsn. 19.iz bleu aulxekunkene Dicker v.
Du^o Wölk. 19.40 ^.öeudBouxert. 20.40 Weiu-
laune, 8enkespisl. 21.zo ^eitxenöss. 8ckwei-
cermusik.

Dc)777767-^/QZ-, ^6^7-77^7'. ^67'77-Fs^6/-^tt7'7e/7.'
10.20 8ckullunk. 12.00 Volkstümlicke Musik.
12.40 Dnterkaltunxskoncert. 16.00 Dür kie
X^raulceu. 16.50 I^lavierlcou^ert. 17.00 ludi-
8elie Bieder, au8clil. Dau2mu8Üc. 18.00 Badio-
Kückenkalenker. 18.10 Lallaken kür Männer-
ckor. 18.zo Der Dote Dok. 18.zo K. Köpkli
spielt auk ker ^itker. 19.0z Kleiner de-
sckicktskalenker. 19.iz Ätkervorträxe. 19.40
Deportaxe. 20.00 Konc. k. Dakio-Orckesters.
21.00 Woccek, Drama. 22.1z i^us ker àkeit
kes Völkerbunkes.

^<?77 ^6. ^6K7ê77Q7-. ^67'?7-Fs^6/-^777'7'c/7

12.00 8ckallplatten. 12.40 Konc. k. Dakio-
8extettes. 16.00 Krönunxsmesse von Mocart.
16.ZO Konc. k. kleinen Kapelle. 17.10 Dakio-
Drckester. 18.00 Kinkerstunke. 18.zo Deckt!.
8treiklickter^ ein Züexel källt vom Dack.
18.4z ^.kustiscke Wockensckau. 19.40 Dieker
eine8 LaBreudeu Le8eIIen. 19.55 erleöen
Here. 20.1z deistl. Koncert. 20.4z Dsckecki-
scke Musik. 21.1z Klänxs aus Mäkren. 21.zz
Dorotkea, Dperette von Dkkenkack.

12.00 Dunkreise kurck kis 8ckweic. 12.40
Dnterk.-Koncert. IZ.ZO Die Wocke im Lun-
desiiau8. 15.45 Bn^adiuer 8tudeuteu 8Ìu^en.
14.iO BrvAramm uaâ ^U8a^e. 16.00 I^0U2ert
Kes lkankkarmonikalzuartetts Lratteln. i6.zo
Dancmusik. 17.1z Violine unk Klavier. 18.20
Dnterk.- unk Dancmusik. 18.40 Was sink
Hormone, Vortrax. 19.40 Titkermusik. 20.00
Llasmusik. 2o.zo Der Amerikaner, Lauern-
komökie. 22.00 Dänkl. Dancmusik. 22.zz
Mokerne Dancmusik.



TEPPICHE « LINOLEUM
Xiclit warten Jetzt ist Ausverkauf
Sicht warten Jetzt ist alles billiger
Sicht warten Jetzt grosse Auswahl
Sicht warten! Jetzt Teppiche kaufen

Warten heisst Im Frühling
fflr dieselbe Ware

bedeutend mehr bezahlen

TEPPICHHAUS

MEYER MÜLLER
&C2 A~.G. BERN BubenbergpUo

Amtlich bewilligt. Teil-Ausverkauf
vom 18. Januar bis 17. Februar.

Berner Sport-Rundschau
Sas © i s h o cf e 9 meifterfchaftsfpiel

6. ©. Pern gegen ®. A ©. Saoos Der»
mochte narf) ben munberbaren Kanabier»
gaftfpielen nochmals Diel Polf auf bie „Sa»
22e*Se" 3U bringen, bie ben Sang bort«
bin nicht au bereuen brauchten. Srofebem
bie Sanofer 0:5 fiegten, bielt bie fomplette
Pernermamtfchaft bas Spiel ftänbig offen.
Sie Saoofer, bie ohne ïorriani unb ®e»
romini fpietten, bemiefen aucb in biefem
©isbocfepmatfch ihre grobe Klaffe unb bie
begeifterten 3ufcbauer fpenbeten ihnen
häufig Peifall.

Sie fchmebifche füteifterin im © i s »

taufen PiDi=2lnne Multen tief in ben
Raufen ihr 2Bettmeifterfchaftsprogramm
im Kürlauf, fomie oerfchiebene tän3erifche
©intagen. Pachbem mir bie fcbmebifche
SDleifterin nun gefehen hoben, begreifen
mir, bab fie als erfte 2tnroärterin auf ben
SBettmeifterfchaftstitet gilt.

3n Saoos fanben bie fchmeiserifchen
Pteifterfchaften im Paarlaufen ftatt. Aer
gab es einen prächtigen bernifchen Sop»
petfieg. Sas bernifche ©efchmifterpaar
Subois errang ben fchroei3erifchen SKeifter»
titet. Sen 3meiten Ptafe belegten ebenfalls
ein Perner Paar: grl. A ©chilting»#err
A Pepeler.

22enn mir gleich oon ben 22interfpor»
ten fprechen, Mrfen mir bie fchmeiserifchen

6 f i « Pteifterfchaften oom oergangenen
Sonntag nicht oergeffen. hier errang ber
Perner Dberlänber ©fitehrer #ein3 non
2lHmen aus 22engen ben Pleiftertitet in
ber Pierertombination. 2ßir gratulieren!

©in g u b b a 11 freunbfchaftsfpiet auf
bem Peufelb Pern«Drobea enbigte 4:4
unentfchieben. Pächften ©onntag atrb nie»
manb oerfehten, ben höhepuntt ber gujj»
ballfaifon 1936/37, nämlich hen Kampf her
©pifcenreiter Poung=Pops gegen Poung
gelloms im ©tabion 22anfborf befuchen
3U motten. Sas mirb einen gan3 raffigen
Kampf geben. #g.

Schafft Wanderwege!
Sie 3nitianten für bie ©rünbung einer

bernifchen ©eftion ber febmei3er. 2lrbeits»
gemeinfchaft für 22anbermege (©2122)
hatten auf ©amstag ben 30. 3amtar, su
einer orientierenben unb fonftituierenben
Perfammlung eingelaben. Sie 3ntereffen=
ten ber Pemegung erfchienen sahireich.
Pertreter ber Pehörben, ber transport»
anftalten, ber 2lutomobiliften, bes 2llpen»
Hubs, ber Perfebrsoereine, ber Preffe
unb greunbe bes 2Banberns beteiligten
fich rege an ber 2lusfprache, bie ihren Pus»
gang im lebhaften Peferate bes ©efchäfts»
führers ber ©212B, ijerrn ©6, Pleiten,
nahm.

Sie 2Banbermege«Peroegung förbert bie
Schaffung, ben 2lusbau, bie Ptarfierung

unb bie Petanntgabe oon 22anbermegen.
Sies gefchieht, um bem 2Banberer unge»
ftörten Paturgenufj unb ©rholung auf
ftilten 2Begen, bie burch 2Bälber unb Säler,
über Perge unb fjüget führen, 3U ner«
fchaffen.

Sie ©rünbung ber bernifchen ©eftion
mürbe grunbfäfelich gutgeheißen. Ser 3ni»
tiatioausfchuß, beftehenb aus ben Herren
Otto Pepeler, ©olbbach unb 22. Küm*
merlp, Pern, ift um je einen Pertreter ber
fechs bernifchen ßanbesteile ermeitert mor»
ben. 3hm liegt es ob, bie norbereitenben
2lrbeiten burchsuführen, bie Statuten aus»
3uarbeiten unb ber nächften Perfammlung
bie Porfchläge für bie Porftanbsmahlen
3U unterbreiten.

Ser Sagespräfibent, ^err Keller, leitete
bie Perbanblungen in frifcher, fchneibiger
22eife — einbringliche unb frohe 22orte
mürben gefprochen, unb man fpürte, bah
hinter ber Pemegung Perföntichfeiten fte»

hen, bie bem 22anberer bas geben motten,
roas er erfehnt: eigene 22ege, 22anber«
mege!

Tabakpfeifen In grosser Auswahl
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Zstàt ^erxr isr àsveriîauf
^erxr isr alles billiger

ZU»«àt ^»»rtvn! Jerxr grosse ^us^vaàl
Ilsivàt ^er?r^eppiâe Käufen

àrtvv Iieisst im kràlliiK
kkr äivsvlbv W ar«

dàutevà metir dezadivo!

V « I' I' I < II » ì I ^

kls/skUAff»
L.LL /X".S. kàbei'gpl.lo

^milicd bewilligt. ?eil-àu»verltîtuk
vom 18. ^àlluar bis 17. ?ekruâ,t.

Lerner 8porr-kuii68äau
Das Eishockey Meisterschaftsspiel

S. C. Bern gegen E. H. C. Davos ver-
mochte nach den wunderbaren Kanadier-
gastspielen nochmals viel Volk auf die „Ka-
We-De" zu bringen, die den Gang dort-
hin nicht zu bereuen brauchten. Trotzdem
die Davoser 6:5 siegten, hielt die komplette
Bernermannschaft das Spiel ständig offen.
Die Davoser, die ohne Torriani und Ge-
romini spielten, bewiesen auch in diesem
Eishockeymatsch ihre große Klasse und die
begeisterten Zuschauer spendeten ihnen
häufig Beifall.

Die schwedische Meisterin im Eis-
laufen Vivi-Anne Husten lief in den
Pausen ihr Weltmeisterschaftsprogramm
im Kürlauf, sowie verschiedene tänzerische
Einlagen. Nachdem wir die schwedische
Meisterin nun gesehen haben, begreifen
wir, daß sie als erste Anwärterin auf den
Weltmeisterschaftstitel gilt.

In Davos fanden die schweizerischen
Meisterschaften im Paarlaufen statt. Hier
gab es einen prächtigen bernischen Dop-
pelsieg. Das bernische Geschwisterpaar
Dubois errang den schweizerischen Meister-
titel. Den zweiten Platz belegten ebenfalls
ein Berner Paar: Frl. H. Schilling-Herr
H. Beyeler.

Wenn wir gleich von den Winterspor-
ten sprechen, dürfen wir die schweizerischen

Ski-Meisterschaften vom vergangenen
Sonntag nicht vergessen. Hier errang der
Berner Oberländer Skilehrer Heinz von
Allmen aus Mengen den Meistertitel in
der Viererkombination. Wir gratulieren!

Ein F u ß b a l l freundschaftsspiel auf
dem Neufeld Bern-Orodea endigte 4:4
unentschieden. Nächsten Sonntag wird nie-
mand verfehlen, den Höhepunkt der Fuß-
ballsaison 1936/37, nämlich den Kampf der
Spitzenreiter Poung-Boys gegen Poung
Fellows im Stadion Wankdorf besuchen
zu wollen. Das wird einen ganz rassigen
Kampf geben. Hg.

8ctrallr ^Vanclerwe^e!
Die Initiante» für die Gründung einer

bernischen Sektion der schweizer. Arbeits-
gemeinschaft für Wanderwege (SAW)
hatten auf Samstag den 36. Januar, zu
einer orientierenden und konstituierenden
Versammlung eingeladen. Die Interessen-
ten der Bewegung erschienen zahlreich.
Vertreter der Behörden, der Transport-
anstalten, der Automobilisten, des Alpen-
klubs, der Verkehrsvereine, der Presse
und Freunde des Wanderns beteiligten
sich rege an der Aussprache, die ihren Aus-
gang im lebhasten Referate des Geschäfts-
führers der SAW, Herrn Eß, Meilen,
nahm.

Die Wanderwege-Bewegung fördert die
Schaffung, den Ausbau, die Markierung

und die Bekanntgabe von Wanderwegen.
Dies geschieht, um dem Wanderer unge-
störten Naturgenuß und Erholung auf
stillen Wegen, die durch Wälder und Täler,
über Berge und Hügel führen, zu ver-
schaffen.

Die Gründung der bernischen Sektion
wurde grundsätzlich gutgeheißen. Der Ini-
tiativausschuß, bestehend aus den Herren
Otto Beyeler, Goldbach und W. Küm-^

merly, Bern, ist um je einen Vertreter der
sechs bernischen Landesteile erweitert wor-
den. Ihm liegt es ob, die vorbereitenden
Arbeiten durchzuführen, die Statuten aus-
zuarbeiten und der nächsten Versammlung
die Vorschläge für die Vorstandswahlen
zu unterbreiten.

Der Tagespräsident, Herr Keller, leitete
die Verhandlungen in frischer, schneidiger
Weise — eindringliche und frohe Worte
wurden gesprochen, und man spürte, daß
hinter der Bewegung Persönlichkeiten ste-

hen, die dem Wanderer das geben wollen,
was er ersehnt: eigene Wege, Wander-
wege!
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